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Ein Leben lang unsere Gesundheit fördern:  
Gesundheitsförderung im Lebensverlauf

Die 16. Nationale Gesundheitsförderungs-Konferenz findet am 29. Januar 2015 in  

Luzern statt. Die Referierenden werden ihre neusten Ergebnisse im Zusammenhang 

mit der Lebenslaufforschung vorstellen sowie deren Folgen für die Gesundheitsförde-

rung und Prävention. Wie wirken sich Übergangsperioden im Alterungsprozess und 

kritische Ereignisse auf die Gesundheit aus? Welche Mechanismen führen in den ein-

zelnen Lebensabschnitten zu Anfälligkeiten und Ungleichheiten?

Unser gegenwärtiges Umfeld ist geprägt von der Alte­
rung der Bevölkerung, einem Anstieg der chroni­
schen Krankheiten und ständig steigenden Ge­
sundheitskosten – Entwicklungen, die unsere Gesell­
schaft und unser Gesundheitssystem vor grosse 
Herausforderungen stellen.

Nur ein disziplinen- und sektorenübergreifender 
Ansatz kann helfen, Lösungen auf dem Gebiet der 
Gesundheitsförderung und Prävention aufzuzeigen. 
Der Lebenslauf-Ansatz ist ein solcher. Er setzt an der 
Schnittstelle zwischen öffentlicher Gesundheit, Psy­
chologie, Soziologie, Demographie und Biologie 
sowie Geschichte und Wirtschaft an und ergänzt 
damit einen rein auf Gesundheitsdeterminanten ba­
sierenden Ansatz. Ziel ist, die Zusammenhänge und 
Wechselwirkungen besser zu verstehen, die in den 
verschiedenen Lebensphasen zwischen dem Men­
schen und seinem Umfeld bestehen, und zu ergrün­
den, wie sich diese auf die Gesundheit auswirken. 

Unsere Gesundheit von morgen ist abhängig von 
unseren Erfahrungen und unserem sozialen, ökono­
mischen und ökologischen Kontext von heute. Die 
frühe Kindheit, einschliesslich der pränatalen Phase 
und der Gesundheit unserer Mutter vor der Schwan­
gerschaft, spielt eine entscheidende Rolle für unsere 
künftige Gesundheit. Jedes einschneidende Ereignis 
wirkt sich auf unsere Gesundheit aus. Dies gilt be­
sonders für Geschehnisse in kritischen Phasen oder 
in Zeiten des Übergangs wie dem Beginn der Schul­
zeit und der Adoleszenz, dem Eintritt ins Berufs­
leben, der Elternschaft oder der Pensionierung. 
Diese einschneidenden Lebenserfahrungen, seien sie 
nun positiv oder negativ, haben einen kumulieren­
den Effekt. Während das Wechselspiel negativer Fak­
toren zu einer Steigerung von Gesundheitsproble­
men führt, können positive Faktoren die negativen 
Auswirkungen vorangegangener oder folgender Le­
bensetappen verringern. Wir sind ein Leben lang 
Risikofaktoren ausgesetzt, die unsere Gesundheit 
beeinträchtigen, ebenso aber auch schützenden Fak­
toren, die unserer Gesundheit zugutekommen. Diese 
Risiko- und Schutzfaktoren sind jedoch nicht auf das 

Verhalten des Einzelnen beschränkt, sondern auch 
abhängig vom familiären Kontext, von der Nachbar­
schaft, von der Gemeinschaft, vom beruflichen Um­
feld und nicht zuletzt von der Sozialpolitik.

Um den Lebenslaufansatz anschaulicher und 
fassbarer zu machen, haben wir Fachleute eingela­
den, die uns die Ergebnisse ihrer Forschungsarbeiten 
auf dem Gebiet der frühen Kindheit, der Adoleszenz, 
des Berufslebens und des Alters vorstellen [1]. Sie lie­
fern interessante Ergebnisse welche zeigen, dass eine 
auf den Lebenslaufansatz ausgerichtete Gesundheits­
förderungs- und Präventionspolitik ein koordinier­
tes Vorgehen der Akteure im Bereich der Prävention, 
des Gesundheitswesens, der psychosozialen, medizi­
nischen sowie sozialen Betreuung bedingt. Ebenfalls 
miteinbezogen werden müssen Gesundheitsdeter­
minanten wie die Hygiene, der Lebensstil, die Erzie­
hung, das berufliche Umfeld und die Umwelt.

Wenn auch der Lebenslauf einer Person einzigar­
tig ist, so können dennoch auf der Ebene Gesamt­
bevölkerung Lebenslauf-Typologien im Vornherein 
ausfindig gemacht und entwickelt werden. Dadurch 
können die nötigen Ressourcen antizipiert werden, 
um zukünftige Bedürfnisse abzudecken. Das Ziel 
eines solchen integrierten und multidisziplinären 
Ansatzes besteht darin, das Gesundheitssystem effi­
zienter zu gestalten. Dabei ist zu gewährleisten, dass 
die Bevölkerung Zugang zu guten Dienstleistungen 
und Beratungen erhält, welche von professionellen 
Fachleuten in zweckmässigen Strukturen zum rich­
tigen Moment und zu niedrigen Kosten erbracht 
werden.
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